Die Badische Zeitung schrieb über

 Pöhlmann, Rädle und Hagenlocher
und ihr Programm:

Im besten Sinne klassisch dann die Nummer „Stairway to Jazz “ 

( BZ vom 23 .6. 05 )

Im kraftvoll swingenden  „Na sowas“ aus Michael Pöhlmanns jazziger Komponistenfeder wurde das Publikum sogar zum Mitsingen animiert

und bekam damit noch gratis einen Ohrwurm auf den Nachhauseweg.
(BZ vom 27. 7. 06)  

Michael Pöhlmann, in Klassik wie Jazz beschlagener Kontrabassist, hat sich vergangenes Jahr mit Saxophonist Jürgen Hagenlocher und Pianist Tobias Rädle zusammengetan. Das Freiburger Trio legt jetzt sein Debütalbum mit zeitlosem Jazz vor und präsentiert es mit Konzerten in der Regio. Pöhlmann hat auf das Schlagzeug verzichtet und schafft damit ein transparentes Klangbild. Es wird nicht vom Bass bestimmt, der nur gelegentlich dezent lenkt, sondern entwickelt sich aus den Interaktionen gleichberechtigter Musiker. Sie geben Pöhlmanns neun Kompositionen das Gepräge. Jürgen Hagenlocher schlägt einen expressiven Saxofon-Ton an, der selten überbordet. Tobias Rädle bewegt sich mal nah an Standards, mal liebäugelt er mit dem Blues. "Schuberts Montuno" ist eine eigenwillige Hommage, getragen von pianistischen Minimalismen. Auf "Schmäh" zeigt Pöhlmann trotzig sein Können, auf "Barcelona" lässt er gar eine Habanera anklingen. Mit dem Stück "So Long Charlie" huldigt er am Ende seinem Vorbild Charles Mingus. So zollt das Trio der Jazztradition eigenwillig Respekt, sanglich ansprechend, atmosphärisch dicht.
(BZ vom 18. 11. 2011)

